
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
3 

33
6 

29
0

A
1

TEPZZ¥¥¥6 9ZA_T
(11) EP 3 336 290 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
20.06.2018 Patentblatt 2018/25

(21) Anmeldenummer: 17201356.7

(22) Anmeldetag: 13.11.2017

(51) Int Cl.:
E05C 9/00 (2006.01) E05C 9/18 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
BA ME
Benannte Validierungsstaaten: 
MA MD

(30) Priorität: 13.12.2016 DE 102016224882

(71) Anmelder: Aug. Winkhaus GmbH & Co. KG
48291 Telgte (DE)

(72) Erfinder:  
• Kushtilov, Boyko

48159 Münster (DE)
• Oeltjebruns, Henning

48161 Münster (DE)

(54) VERSCHLUSS FÜR EINE HINTERSCHNITTENE BESCHLAGNUT EINES 
TREIBSTANGENBESCHLAGES

(57) Ein Verschluss (6) für eine hinterschnittene Be-
schlagnut (12) eines Treibstangenbeschlages (3) eines
Fensters hat eine obere Platte (18) und eine untere Platte
(19) zur Hintergreifung von Stegen (13, 14) der Beschlag-
nut (12). Die Platten (18, 19) tragen einen Schließzapfen
(8) und sind mittels eines Treibstangenabschnitts (7) ent-

lang der Beschlagnut (12) verfahrbar. Zur Montage wer-
den die Platten (18, 19) gegeneinander gekippt und zwi-
schen die Stege (13, 14) eingeführt. Hierdurch weist der
Verschluss (6) eine besonders hohe Stabilität auf und
lässt sich einfach montieren.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Verschluss für eine
hinterschnittene Beschlagnut eines Treibstangenbe-
schlages eines Fensters, einer Fenstertür oder derglei-
chen, mit einem Treibstangenabschnitt, mit einem mit
dem Treibstangenabschnitt verbundenen Schließzapfen
und mit einer mit dem Schließzapfen in Verbindung ste-
henden Führungseinheit zur Hintergreifung von einer
Hinterschneidung der Beschlagnut bildenden Stegen.
[0002] Aus der EP 2 546 438 A2 ist ein Treibstangen-
abschnitt mit einem darauf befestigten Schließzapfen be-
kannt. Der Schließzapfen ist mit einem unterhalb des
Treibstangenabschnitts angeordneten Halteelement
verbunden. Das Haltelement lässt sich von einer Monta-
gestellung, in der es zwischen die Stege der Beschlagnut
einführbar ist, in eine Betriebsstellung, in der es die Stege
hintergreift, verdrehen.
[0003] Aus der EP 1 179 110 A1 ist ein Riegelstangen-
beschlag bekannt geworden, bei dem ein Treibstangen-
abschnitt von der Längsseite der Beschlagnut montier-
bar ist. Der Treibstangenabschnitt hat hierzu Führungs-
mittel, welche elastisch federnd die Hinterschneidung bil-
dende Stege hintergreifen. Würde man einen
Schließzapfen auf dem Treibstangenabschnitt montie-
ren, müssten die federnden Führungsmittel die Betriebs-
kräfte in die Beschlagnut übertragen.
[0004] Der Erfindung liegt das Problem zugrunde, ei-
nen Verschluss der eingangs genannten Art so weiter zu
bilden, dass er einfach montierbar ist und hohe Kräfte
abzustützen vermag.
[0005] Dieses Problem wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, dass
die Führungseinheit eine obere Platte und eine untere
Platte aufweist, dass in einer Montagestellung die obere
Platte gegenüber der unteren Platte beweglich gehalten
ist, so dass die Platten zwischen die Stege in die Be-
schlagnut einführbar sind, und in einer Betriebsstellung
die obere Platte mit der unteren Platte fest verbunden
ist, so dass die Platten zusammen breiter sind als die
von den Stegen gebildete Hinterschneidung.
[0006] Durch diese Gestaltung lassen sich die Bauteile
des Verschlusses in der Montagestellung von der Längs-
öffnung aus in die Beschlagnut einsetzen. Anschließend
werden die Bauteile in die Betriebsstellung bewegt und
damit der Verschluss an der Beschlagnut gesichert. Die
Sicherung des Verschlusses erfolgt über die sehr steif
gestaltbaren Platten. Damit ist der Verschluss einfach
montierbar und vermag hohe Kräfte abzustützen.
[0007] Die relative Bewegung der unteren Platte ge-
genüber der oberen Platte in die hintergreifende Be-
triebsstellung gestaltet sich gemäß einer anderen vor-
teilhaften Weiterbildung der Erfindung besonders ein-
fach, wenn die obere Platte gegenüber der unteren Platte
in der Montagestellung gekippt ist und wenn die Platten
in der Betriebsstellung parallel zueinander angeordnet
sind. Durch diese Gestaltung können die untere Platte
und die obere Platte von der Kippstellung, in der sie ein-

fach zwischen die Stege eingeführt werden können, in
die parallele Stellung, in der sie die Stege der Hinter-
schneidung hintergreifen, bewegt werden. Diese Gestal-
tung ermöglicht eine besonders prozesssichere Hinter-
greifung der Stege der Beschlagnut.
[0008] Zur Erhöhung der Stabilität des Verschlusses
trägt es gemäß einer anderen vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung bei, wenn die obere Platte einen So-
ckel aufweist, wenn der Sockel einen Schaft des
Schließzapfens umschließt und wenn der Sockel eine
Öffnung des Treibstangenabschnitts durchdringt. Ein
weiterer Vorteil dieser Gestaltung besteht darin, dass der
Treibstangenabschnitt nach der Montage den Ver-
schluss bis auf den Schließzapfen und den Sockel ab-
deckt.
[0009] Häufig weisen die Schließzapfen an ihrem frei-
en Ende eine radiale Verbreiterung auf. Diese Verbrei-
terung hintergreift im montierten Zustand eine Kante ei-
nes Schließblechs quer zur Schieberichtung der Treib-
stange. Man könnte daran denken, die Öffnung im
Treibstangenabschnitt so groß zu gestalten, dass der
Schließzapfen mit der Verbreiterung hindurch geführt
werden kann. Dies führt jedoch zu einer unnötigen
Schwächung des Treibstangenabschnitts insbesondere
bei schmalen Beschlagnuten. Eine unnötige Schwä-
chung des Treibstangenabschnitts lässt sich gemäß ei-
ner anderen vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung
einfach vermeiden, wenn der Sockel in Schieberichtung
des Treibstangenabschnitts eine größere Erstreckung
hat als quer zur Schieberichtung und wenn der
Schließzapfen im Längsschnitt T-förmig gestaltet und
gegenüber den Platten verdrehbar gehalten ist. Durch
diese Gestaltung lässt sich der Schließzapfen mit der in
Schieberichtung weisenden Verbreiterung durch die Öff-
nung montieren und anschließend verdrehen, so dass
die Verbreiterung nach der Montage quer zur Schiebe-
richtung angeordnet ist.
[0010] Die Halterung der Platten des Verschlusses in
der Betriebsstellung gestaltet sich gemäß einer vorteil-
haften Weiterbildung der Erfindung besonders einfach,
wenn die obere Platte in Betriebsstellung gegen die un-
tere Platte verschraubt ist. Weiterhin werden die Platten
einfach bei der Verschraubung von der Kippstellung in
die parallele Stellung bewegt. Damit lässt sich der Ver-
schluss besonders einfach montieren.
[0011] Bei gelöster Verschraubung lassen sich die
Platten gemäß einer anderen vorteilhaften Weiterbildung
der Erfindung einfach in die gekippte Montagestellung
bewegen, wenn die Verschraubung Senkkopfschrauben
aufweist und wenn die obere Platte quer zur Schiebe-
richtung des Treibstangenabschnitts verbreiterte Boh-
rungen hat. Weiterhin führen Senkkopfschrauben zu
sehr kleinen Abmessungen der Verschraubung der Plat-
ten. Schraubenköpfe der Senkkopfschrauben sind zu-
dem der offenen Seite der Beschlagnut zugewandt und
damit zur Montage einfach zugänglich.
[0012] Die vorgesehenen Stellungen der Platten las-
sen sich bei der Montage des Verschlusses gemäß einer
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anderen vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung ein-
fach erreichen, wenn die untere Platte Führungsrippen
zur Führung der oberen Platte in die Betriebsstellung auf-
weist.
[0013] Der Verschluss gestaltet sich gemäß einer an-
deren vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung kon-
struktiv besonders einfach, wenn der Schließzapfen in
Drehrichtung gegenüber denn Platten kraftschlüssig ge-
halten und in axialer Richtung formschlüssig verbunden
ist. Vorzugsweise ist der Schließzapfen hierzu mit einer
der Platten vernietet, so dass der Schließzapfen eine
Presspassung in einer der Platten und einen Nietkopf
hinter einer der Platten hat.
[0014] Zur weiteren Erhöhung der Stabilität des Ver-
schlusses trägt es gemäß einer anderen vorteilhaften
Weiterbildung der Erfindung bei, wenn der Schließzap-
fen oder der Sockel die Platten mit dem Treibstangen-
abschnitt in Schieberichtung des Treibstangenab-
schnitts verbindet. Durch diese Gestaltung werden in den
Verschluss einwirkende Betriebskräfte von dem
Schließzapfen unmittelbar über die Platten in die Stege
der Beschlagnut eingeleitet. Der Treibstangenabschnitt
wird hierbei nicht belastet. Beim Verstellen des Ver-
schlusses überträgt jedoch der Treibstangenabschnitt
Bewegungen unmittelbar auf den Sockel und verschiebt
über diesen die Platten. Der Verschluss weist hierdurch
zudem besonders wenige Bauteile auf und lässt sich ein-
fach montieren.
[0015] Zur weiteren Erhöhung der Stabilität des Ver-
schlusses trägt es gemäß einer anderen vorteilhaften
Weiterbildung der Erfindung bei, wenn die obere Platte
und die untere Platte dem freien Ende des Schließzap-
fens zugewandte Abwinklungen aufweisen. Die Abwink-
lungen stützen sich im montierten Zustand an den Ste-
gen der Hinterschneidung ab. Vorzugsweise erstrecken
sich die Abwinklungen über die gesamte Länge der Plat-
ten, so dass ein großflächiger Lastabtrag gewährleistet
ist.
[0016] Die Führung des Treibstangenabschnitts ge-
staltet sich gemäß einer anderen vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung besonders einfach, wenn der
Treibstangenabschnitt Rasthaken zur Hintergreifung der
Stege der Beschlagnut hat. Da der Treibstangenab-
schnitt nur Schubkräfte und keine Haltekräfte des
Schließzapfens überträgt, benötigen die Rasthaken kei-
ne hohe Stabilität.
[0017] Die Erfindung lässt zahlreiche Ausführungsfor-
men zu. Zur weiteren Verdeutlichung ihres Grundprin-
zips ist eine davon in der Zeichnung dargestellt und wird
nachfolgend beschrieben. Diese zeigt in

Fig. 1 ein Fenster mit einem Verschluss,

Fig. 2 vergrößert den Verschluss aus Figur 1 in einer
Schnittdarstellung entlang der Linie II - II,

Fig. 3 vergrößert den Verschluss aus Figur 2 in einer
Schnittdarstellung entlang der Linie III - III,

Fig. 4 perspektivisch den Verschluss vor der Monta-
ge,

Fig. 5 perspektivisch den Verschluss bei der Monta-
ge,

Fig. 6 perspektivisch den Verschluss nach der Mon-
tage.

[0018] Figur 1 zeigt ein Fenster mit einem gegen einen
Rahmen 1 schwenkbaren Flügel 2. Der Flügel 2 lässt
sich mittels eines Treibstangenbeschlages 3 in dem Rah-
men 1 verriegeln. Der Treibstangenbeschlag 3 hat hierfür
eine von einer Handhabe 4 antreibbare Treibstange 5
zur Ansteuerung mehrerer Verschlüsse 6.
[0019] Figur 2 zeigt eine Schnittdarstellung durch ei-
nen der Verschlüsse 6 aus Figur 1 in einer Schnittdar-
stellung entlang der Linie II - II. Der Verschluss 6 hat
einen von einem Treibstangenabschnitt 7 der Treibstan-
ge 5 senkrecht zur Zeichenebene verfahrbaren
Schließzapfen 8, welcher in der dargestellten Stellung in
ein am Rahmen 1 befestigtes Schließblech 9 eindringt.
Das Schließblech 9 hat eine Kante 10, welche von einer
am freien Ende des Schließzapfens 8 angeordneten Ver-
breiterung 11 hintergriffen ist. Der Treibstangenabschnitt
7 ist in einer in dem Flügel 2 angeordneten Beschlagnut
12 geführt. Die Beschlagnut 12 hat eine von Stegen 13,
14 gebildete Hinterschneidung 15. Der Treibstangenab-
schnitt 7 hat Rasthaken 16, 17, mit denen er die Stege
13, 14 lose hintergreift. Der Schließzapfen 8 ist mit einer
oberen Platte 18 verbunden, welche ihrerseits mit einer
unteren Platte 19 verbunden ist. Die Platten 18, 19 haben
jeweils in Richtung des freien Endes des Schließzapfens
8 weisende Abwinklungen 20, 21. Die Abwinklungen 20,
21 stützen sich an der Unterseite der Stege 13, 14 ab.
Weiterhin hat die obere Platte 18 einen Sockel 22, in dem
ein Schaft 23 des Schließzapfens 8 drehbar und axial
unverschieblich geführt ist. Der Schließzapfen 8 hat eine
Presspassung in dem Sockel 22 und hintergreift die obe-
re Platte 18 mit einem Nietkopf. Der Sockel 11 durch-
dringt eine Öffnung 24 des Treibstangenabschnitts 7.
[0020] Figur 3 zeigt die flügelseitigen Bauteile des Ver-
schlusses 6 in einer Schnittdarstellung entlang der Linie
III - III aus Figur 2. Hierbei ist zu erkennen, dass die obere
Platte 18 mit der unteren Platte 19 mittels zweier Senk-
kopfschrauben 25, 26 verschraubt ist. Der Treibstangen-
abschnitt 7 deckt den Verschluss 6 mit Ausnahme des
Sockels 22 und des Schließzapfens 8 vollständig ab.
[0021] Zur Montage des Verschlusses 6 in der Be-
schlagnut 12 wird zunächst die Senkkopfschrauben 25,
26 gelöst, so dass sich die Platten 18, 19 in eine Monta-
gestellung gegeneinander kippen lassen. Diese Stellung
ist in Figur 4 dargestellt. Bohrungen 27, 28 für die Senk-
kopfschrauben 25, 26 sind quer zur vorgesehenen Ver-
schieberichtung des Treibstangenabschnitts 7 verbrei-
tert, so dass sich die Platten 18, 19 gegeneinander kip-
pen lassen. In der in Figur 4 dargestellten Montagestel-
lung lassen sich die Platten 18, 19 mit dem Schließzapfen
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8 zwischen die Stege 13, 14 in die Beschlagnut 12 ein-
führen.
[0022] Beim Anziehen der Senkkopfschrauben 25, 26
werden die Platten 18, 19 parallel zueinander ausgerich-
tet. Dabei gleitet die obere Platte 18 an Führungsrippen
29 der unteren Platte 19 entlang. Figur 5 zeigt den Ver-
schluss 6 aus Figur 4 nach dem Anziehen der Senkkopf-
schrauben 25, 26. Die beiden Platten 18, 19 nehmen nun
die in Figur 2 dargestellte Breite ein. Dies kennzeichnet
eine Betriebsstellung, in der auf den Schließzapfen 8 ein-
wirkende Kräfte über die Platten 18, 19 in die Stege 13,
14 der Beschlagnut 12 eingeleitet werden. In der in Figur
5 dargestellten Stellung des Verschlusses 6 lässt sich
der Treibstangenabschnitt 7 senkrecht über den
Schließzapfen 8 auf die Beschlagnut 12 drücken, bis die
Rasthaken 16, 17 die in Figur 2 dargestellten Stege 13,
14 hintergreifen.
[0023] Zum Abschluss der Montage wird der
Schließzapfen 8 um 90° gedreht, so dass er mit der Ver-
breiterung 11 die in Figur 2 dargestellte Kante 10 des
Schließblechs 9 hintergreifen kann. Diese Stellung ist in
Figur 6 dargestellt. Zur Vereinfachung der Zeichnung ist
in Figur 6 der Treibstangenabschnitt 7 und das Schließ-
blech 9 nicht dargestellt.

Patentansprüche

1. Verschluss (6) für eine hinterschnittene Beschlagnut
(12) eines Treibstangenbeschlages (3) eines Fens-
ters, einer Fenstertür oder dergleichen, mit einem
Treibstangenabschnitt (7), mit einem mit dem
Treibstangenabschnitt (7) verbundenen
Schließzapfen (8) und mit einer mit dem Schließzap-
fen (8) in Verbindung stehenden Führungseinheit
zur Hintergreifung von eine Hinterschneidung (15)
der Beschlagnut (12) bildenden Stegen (13, 14), da-
durch gekennzeichnet, dass die Führungseinheit
eine obere Platte (18) und eine untere Platte (19)
aufweist, dass in einer Montagestellung die obere
Platte (18) gegenüber der unteren Platte (19) be-
weglich gehalten ist, so dass die Platten (18, 19)
zwischen die Stege (13, 14) in die Beschlagnut (12)
einführbar sind, und in einer Betriebsstellung die
obere Platte (18) mit der unteren Platte (19) fest ver-
bunden ist, so dass die Platten (18, 19) zusammen
breiter sind als die von den Stegen (13, 14) gebildete
Hinterschneidung (15).

2. Verschluss nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die obere Platte (18) gegenüber der
unteren Platte (19) in der Montagestellung gekippt
ist und dass die Platten (18, 19) in der Betriebsstel-
lung parallel zueinander angeordnet sind.

3. Verschluss nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die obere Platte (18) einen So-
ckel (22) aufweist, dass der Sockel (22) einen Schaft

(23) des Schließzapfens (8) umschließt und dass
der Sockel (22) eine Öffnung (24) des Treibstangen-
abschnitts (7) durchdringt.

4. Verschluss nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Sockel (22) in Schieberichtung
des Treibstangenabschnitts (7) eine größere Erstre-
ckung hat als quer zur Schieberichtung und dass der
Schließzapfen (8) im Längsschnitt T-förmig gestaltet
und gegenüber den Platten (18, 19) verdrehbar ge-
halten ist.

5. Verschluss nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die obere Platte (18)
in Betriebsstellung gegen die untere Platte (19) ver-
schraubt ist.

6. Verschluss nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Verschraubung
Senkkopfschrauben (25, 26) aufweist und dass die
obere Platte (18) quer zur Schieberichtung des
Treibstangenabschnitts (7) verbreiterte Bohrungen
(27, 28) hat.

7. Verschluss nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die untere Platte (19)
Führungsrippen (29) zur Führung der obere Platte
(18) in die Betriebsstellung aufweist.

8. Verschluss nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass der Schließzapfen (8)
in Drehrichtung gegenüber denn Platten (18, 19)
kraftschlüssig gehalten und in axialer Richtung form-
schlüssig verbunden ist.

9. Verschluss nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass der Schließzapfen (8)
oder der Sockel (22) die Platten (18, 19) mit dem
Treibstangenabschnitt (7) in Schieberichtung des
Treibstangenabschnitts (7) verbindet.

10. Verschluss nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die obere Platte (18)
und die untere Platte (19) dem freien Ende des
Schließzapfens (8) zugewandte Abwinklungen (20,
21) aufweisen.

11. Verschluss nach einem der Ansprüche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass der Treibstangenab-
schnitt (7) Rasthaken (16, 17) zur Hintergreifung der
Stege (13, 14) der Beschlagnut (12) hat.
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